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Synopsis 


Wissenschaftliche Originalmitteilung - Original seientifie paper 


An Versuchsbeispielen wurde gezeigt, daß Bodentiere nicht nur zellulosezersetzende Mikro- 
organismen übertragen, sondern je nach Umständen auch auf den Verlauf der Rotte einen be- 
stimmenden Einfluß ausüben. Populationen verschiedener Tierarten beeinflussen die Rotte von 
Zellulose in charakteristisch verschiedenem Maße. 

Einige Befunde deuten auf qualitative Unterschiede der Darmflora verschiedener Tierarten 
hin. Dennoch können sich die Tiere vermutlich in einem gewissen Maße an ihre mikrobielle Um- 
welt anpassen. Es scheint jedoch, daß dabei die Erhaltung der arteigenen Darmflora überwiegt. 

Auf Grund der bisherigen Erfahrung wird es für möglich gehalten, daß die bei kleinen Boden- 
tieren oft zu beobachtende Neigung zur Aggregation auch dadurch bedingt ist, daß die Tiere sich 
bei örtlich höherer Besatzdichte gegenüber ihrer mikrobiellen Umwelt besser durchsetzen oder 
behaupten können, 


It was demonstrated experimentally that soil animals not only transmit cellulolytic micro- 
organisms but, under certain conditions, have also a deeiding influence on the progress of decom- 
position of cellulose. Populations of different species influence the decomposition of cellulose to 
different extents. 

Some results indieate qualitative differences in the intestinal mieroflora of different species. 
Nevertheless animals can adapt themselves to their microbial surroundings to a certain extent, 
even though the maintainance of a specific intestinal microflora is more usual. 

Previous experience suggests that the tendeney for aggregation of small soil animals is caused 
by better conditions for them to compete successfully against their microbial milieu, when the 
animals attain a higher density of population. 
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1. Vorbemerkungen 
Deutlicher noch als am natürlichen Bestandesabfall kann man an rottendem Filter- 
papier beobachten, daß z. B. Regenwürmer, Asseln oder Collembolen besonders die Zer- 
setzungsherde benagen. Dieser augenscheinlich extraintestinale mikrobielle Aufschluß 


*) Ergänzte Wiedergabe eines während des Jenaer Symposiums „Mineralisation der Zellu- 


lose‘ (24. bis 26. 4. 1967) gehaltenen Vortrages. Ein Kurzreferat dieses Vortrages erscheint in: 
Tag.-Ber. Dt. Akad. Landwirtschaftswissensch. Berlin Nr. 98, 1968, 
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schwerverdaulicher Substanz ist für die Ernährung der Bodentiere wahrscheinlich von 
allgemeinerer und größerer Bedeutung, als man bisher anzunehmen gewohnt war. Es er- 
scheint daher ökologisch sinnvoll, die Verbreitung von Mikroorganismen durch Tiere 
nieht als eine unvermeidliche oder nur zufällige Nebenerscheinung, sondern als eine funk- 
tionelle Notwendigkeit zu betrachten. 


2. Zur Methode!) 


Ausführliche Angaben über die Methode der Rottevers Haltung und Fütterung 
von Tieren finden sich in früheren Mitteilungen (Törxe 1964, 19 ja, b). 

Rotteversuche: Füllsubstrat reiner Quarzsand, Nährlösung nach Borrers (19 
karton von 300 g/m? bzw. 450 g/m?, Format 30x30 mm. Bebrütungstemperatur etwa 21°C. 

Tiermaterialien: Collembolen der Arten Hypogastrura bengtssom (Àcrex), Proisotomu 
minuta (Turnsenrg) und Sinella coeca (Senörr). Die Tiere wurden vor Versuchsbeginn normaler- 
weise in Massenzuchten gehalten und wöchentlich mit einem einheitlich mikrobiell vorbehandel- 
ten Hafermehl-Milch-Nährboden gefüttert. 

Mikrobenkulturen: Aeremoniella alra Sace.; Stamm 530, aus der Müncheberger Samm- 
lung von Dr. habil. F. Gorumier. Aspergillus fumigatus Fres. Stamm A 4 aus der Sammlung des 
Institutes für Forstwissenschaften Eberswalde, Abt. Forstschutz gegen pflanzliche Schädlinge. 

S'poroeylophaga myxococeoides (KRZENIENNIEWSKA); Rohkultur aus der Sammlung von Dr. 
H. Unger, Institut für Grünland- und Moorforschung Paulinenaue, Zweigstelle Jena. 

Die Stämme wurden zunächst auf Petrischalen mit mineralischem Agar und Filterpapier- 
scheiben geimpft und bei 28°C 7 Tage lang bebrütet. Die bewachsenen Filterpapierscheiben 
(ø 55 mm, Gew. etwa 190 mg) wurden sodann mit 60 ml sterilem Leitungswasser gründlich auf- 
geschüttelt. Von der so gewonnenen Suspension wurden je 0,2 ml mit einer Pipette auf ein Zellulose- 
schildehen übertragen. 

Statistische Auswertung: U-Test nach Mans und Wurrsey (s. E. Weser 1961). Ob- 
wohl in der Mehrzahl der Fälle hochsignifikante Unterschiede zwischen den Ereignisreihen fest- 
gestellt wurden, haben wir uns aus Gründen einer vereinfachten Darstellung damit begnügt, 
eine Irrtumswahrscheinliehkeit von nur 0,05 für den einseitigen Test und von 0,10 für den zwei- 
seitigen Test vorzugeben. Insignifikante Differenzen von Ereignisreihen wurden durch gemein- 
same Unterstreichung der Mittelwerte gekennzeichnet. 


Probleme und Ergebnisse 


Von der Tatsache der Übertragung zellulosezersetzender Mikroorganismen durch 
Bodentiere kann man sich leicht überzeugen, wenn man Kot dieser Tiere auf Filterpapier 


Tabelle1 Mittlerer Rotteschwund anfänglich steriler Zelluloseschildehen unter dem Einfluß von 
Mikroben aus Collembolen zweier Arten?) 
Tab. 1. Average disappearance of cellulose under influence of microbes transmitted by Col- 


lembola of two species 


Proisotoma minuta Sinella coeca 


30,4 1,8 
Anm.: Versuch Nr. 100, Rottedauer + Wochen. Die von Tieren anf sterilen Hafermehlnährboden 
übertragenen Mikroben wurden als unbestimmtes Gemisch auf sterile Zelluloseschildchen 
überimpft. 
Note: Experiment nr. 100, duration of decomposition 4 weeks. The microbes which are trans- 
mitted by animals on sterile agar medium with oatmeal were inoeulated on sterilized 
filtering carton. 


1) Ergänzende Bemerkungen zur Versuchsanlage s. Abschn. 5, S. 226. 

2) In den Tabellen 1—7 wird der mittlere Rotteschwund stets in Prozent (°,) des Ausgangs- 
gewichts angegeben. Die gemeinsame Unterstreichung von Mittelwerten deutet darauf hin, daß 
zwischen den geprüften Ereignisreihen keine statistisch signifikanten Unterschiede bestehen. 
Nähere Angaben über die Methode und die Versuchsanstellung sind in den Abschnitten 2. und 3. 
zu finden. 

2) In the tables 1 to 7 the average disappearance is given in percent (%)of the original weight 
of the dry filtering carton. Average numbers over joint lines are not statistically significant. 
Further information s. chapt. 2. and 3. g 


überimpft. Wahrscheinlich handelt es sich dabei hauptsächlich um nichtobligate Zellu- 
losezersetzer (Tabelle 1). Ob diese Mikroorganismen Symbionten sind oder nicht, kann 
zunächst noch nicht gesagt werden. Immerhin ist es beachtenswert, daß Populationen 
verschiedener Collembolenarten unabhängig von der durchschnittlichen Körpergröße und 
nach Fütterung mit einem gleichen, mikrobiell vorbehandelten Hafermehl-Milch-Nähr- 
boden auf den Abbau von anfänglich sterilen Filterkartonschildehen einen signifikant 
verschiedenen Einfluß ausüben (Tabelle 2). Dieser unterschiedliche Einfluß läßt sich 
auch nachweisen, wenn man nur die von diesen Tieren verbreiteten Mikroorganismen auf 
sterile Zellulose überimpft (Tabelle 3). 

Obwohl die mikrobiellen Ursachen für die unterschiedliche Rotteintensität noch nieht 
bekannt sind, darf man schon auf Grund allgemeiner ökologischer Erfahrung vermuten, 
daß es sich dabei auch um qualitative Unterschiede der übertragenen Mikroflora handelt. 
In diesem Sinne darf vielleicht auch das Ergebnis des schon oben erwähnten Orientie- 
rungsversuches gedeutet werden, bei dem die zellulosezersetzenden Mikroorganismen 
von den Tieren zunächst auf einen sterilen Hafermehlnährboden übertragen wurden. Das 
von diesem Nährboden auf Zellulose überimpfte Mikrobengemisch zeigte eine andere Ab- 
bauleistung als die direkt, von Zellulose auf Zellulose, übertragenen Mikroorganismen 
(vgl. Tabellen 1 und 3). 

Selbstverständlich lassen sich auch quantitative Unterschiede der Mikrobenbesied- 
lung, z. B. als Folge einer verschiedenen Dichte des anfänglichen Tierbesatzes, am Rotte- 
ergebnis nachweisen. Bei Versuchen mit vorbeimpfter Zellulose kommen derartige Unter- 


Tabelle2 Mittlerer Rotteschwund anfänglich steriler Zelluloseschildchen unter dem Einfluß 
von Collembolen zweier Arten. 
Tab. 2. Average disappearance of original sterile filtering carton under the influence of two 
species of Collembola. 


Proisoltoma minuta Sinella coeca 
20,3 31.1 
19,7 36,2 
29.0 43,4 


Anm.: Versuche Nr. 158, 159 und 165, Versuchsdauer 4 Wochen. 
Note: Experiment nr. 158, 159 and 165. Duration of decomposition 4 weeks. 


Tabelle3 Mittlerer Rotteschwund anfänglich steriler Zelluloseschildehen unter dem Einfluß 
von Mikroben aus Collembolen verschiedener Arten 
Tab. 3 Average disappearance of original sterile filtering carton under the influence of miero- 
bes from three species of Collembola 


Proisotoma Sinella Hypogastrura 
minuta coeca bengtssoni 


IV. 139 
19,5 
M 441 
23,1 
v1. 18,2 
28,2 


50,5 


Anm.: Versuche Nr. 160 und 164, Rottedauer 4—6 (IV—VI) Wochen. Die von den Tieren auf 
sterile Zellulose übertragenen Mikroben wurden als unbestimmtes Gemisch auf sterile 
Zelluloseschildehen überimpft. 

Note: Experiment nr. 160 and 164; duration of decomposition 4 to 6 (IV—VI) weeks. The 
microbes, originating from the animals on sterile cellulose, were inoculated on sterilized 
filtering earton as an undetermined mixture. 


schiede jedoch nur zum Ausdruck, wenn die Tiere gleich zu Versuchsbeginn in die Ver- 
suchsgefäße eingesetzt werden (Tabelle 4). Der Besiedlungszeitpunkt ist bei diesen Ver- 


Tabelle 4 Mittlerer Rotteschwund von beimpften Zelluloseschildehen unter dem Einfluß einer 
anfänglich verschiedenen Dichte des Tierbesatzes 
Tab. 4. Average disappearance of inoculated filtering carton under influence of an original 
different population density 
4.1. Versuch Nr. 113, Tierbesatz zu Versuchsbeginn 
4.1. Experiment nr. 113, animals were put in the vessels at the beginning of experiment, 
immediately after inoeulation 


Tierbesatz 50 100 150 Exemplare 
IV. 23,5 

V. 32, 
v1. 34,9 39,8 50,0 


4.2. Versuch Nr. 148, Tierbesatz eine Woche nach der Beimpfung 
4.2. Experiment nr. 148, animals were put in the vessels one week after inoeulation 


Tierbesatz 50 100 150 Exemplare 
IV. 18,2 15,5 

y. 20,7 20 
v1. 18,3 


Anm.: Rottedauer 4—6 (IV—VI) Wochen. Zellulose mit einer Rohkultur von Sporoeytophaga 
myroeoceoides beimpft; Versuchstierart Sinella coeca. 

Note: Duration of decomposition 4 to 6 (IV—V 1) weeks. The filtering cartons were inoculated 
with a raw culture of Sporoeylophaga myxocoecoides. Experimental species Sinella coeca. 


Tabelle 5 Mittlerer Rotteschwund von beimpften Zelluloseschildchen unter biotisch ver- 
schiedenen Versuchsbedingungen 
Tab.5. Average disappearance of inoculated filtering carton under different biological con- 
ditions 
5.1. Versuch (Nr. 110) mit Sporocytophaga-Rohkultur und Sinella coeca 
5.1. Experiment (nr. 110) with a raw-culture of Sporocytophaga myxocoecoides and 
Ninella coeca 


A B c 
IE 4,6 
mm. 8,1 
IV. 10,8 
V: 15,9 
Vi. 19,0 


5.2. Versuch (Nr. 112) mit Aeremoniella atra und Proisotoma minuta 


. Experiment (nr. 112) with the fungus Acremoniella atra and Proisotoma minuta 


A B 1% 
TI. 373 38,2 
ITI. 51,8 
I ; 
Y, 76.8 75,4 
v1. 85,0 82,1 


Anm.: Rottedauer 2—6 (I11—V1) Wochen, Varianten: ohne Tierbesatz (A), Tierbesatz eine Woche 
nach Versuchsbeginn (B) und Tierbesa fort nach Versuchsbeginn (C). 

Note: Duration of the decomposition 2 to 6 weeks. Variants: without animals (A), animals put in 
the experimental vessels a week after inoeulation (B) or immediately after inoeulation (C). 
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suchen vor allem deswegen von entscheidender Bedeutung, weil einerseits die von den 
Tieren übertragenen Mikroorganismen sich nur auf der noch nicht oder nur schwach be- 


Tabelle 6 Mittlerer Rotteschwund von Zelluloseschildehen unter biotisch verschiedenen Ver- 
suchsbedingungen 


Tab. 6. Average disappearance of cellulose under different biological experimental conditio 


Nr. 68 Nr. 69 Nr. 70 
ohne Tiere mit normal- mit Tieren aus 
gefütterten Tieren Versuch Nr. 69 
without with normal with animals 
animals fed animals out of experiment 
vessels from nr. 69 
unbeimpft uesemnean ss sse oo 00 78,6 
Sporoeytophaga-Rohkultur .... 44,6 68,3 
Aspergillus fumigatus 22... . 84,2 71,6 
Erd-Suspension ......es.ese.. 43,9 74,1 
Aeremoniella atra š 84,9 80,9 


Anm.: Rottedauer 7 Wochen, Je 50 Exemplare von Sinella coeca eine Woche nach der Beimp- 
fung der Zelluloseschildchen eingesetzt. 


Note: Duration of decomposition 7 weeks. Fifty specimens of Sinella coeca were put in each 
of the vessels a week after inoculation of filtering carton. 


Tabelle 7 Mittlerer Rotteschwund von Zellulos 
suchsbedingungen 


Tab. 7. Average disappearance of cellulose under different biological experimental condi- 
tions 


7.1. Versuche mit beimpften Zelluloseschildchen und normal gefütterten Tieren 
7.1. Experiment with inoculated filtering carton and normal fed animals 


schildehen unter biotisch verschiedenen Ver- 


Nr. 97 Nr. 98 
Sporoeytophaga-  Aeremoniella 
Rohkultur atra 

ohne Tiere ssis is se escau 70,0 

Proisotoma minuta ..... 66,8 

Sinella coeca o. oo cs ossci 63.1 


7.2. Versuche mit anfänglich sterilen Zelluloseschildchen und Tieren ans Vor- 


versuchen 
7 Experiments with original steril filtering carton and animals of the foregoing 
experiments 


Nr. 101 Nr. 102 
Sporocytophaga-  Aeremoniella 
Rohkultur atra 
Proisoloma minuta ..... 11,7 
Sinella coeca ..... ee 24 


Anm.: Rottedaner 4 Wochen. Versuche Nr. 97 und 98: Tierbesatz eine Woche nach der Beimp- 
fung der Zelluloseschildehen. Versuche Nr. 101 und 102: Tiere aus den Vorversuchen 
(97—98) in die sterilisierten und unbeimpften Versuchsgefäße gesetzt. Anfängliche Be- 
satzdiehte je 200 Exemplare. 

Note: Duration of decomposition 4 weeks. Experiments 97 and 98: animals put in the vessels 
one week after inoculation of filtering carton. Experiment 101 and 102: animals from the 
vessels from the foregoing experiments (97 and 98) put in vessels with sterilized and 
not inoculated filtering carton. Initial population density 200 specimens. 
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siedelten Zellulose durchzusetzen vermögen und weil andererseits die Tiere durch ihre 
Fraßtätiekeit nur die frisch aufgeimpften Mikroben in erheblichen Maße behindern kön- 
nen (Tabelle Wahrscheinlich sind Bodentiere in der Lage, sich dem Wandel ihres 
mikrobiellen Milieus in einem gewissen Umfang anzupassen (Tabelle 6). Einerseits ist zu 
vermuten, daß die Nahrungsaufnahme dabei nicht ohne Auswirkungen auf die Darm- 
flora der Tiere bleibt, andererseits besteht Grund zur Annahme, daß die Erhaltungs- 
neigung der spezifischen Darmflora überwiegt (Tabelle 7). Es ist zwar noch nieht end- 
gültig geklärt, ob die Tiere trotz ihrer mikrobiell wechselhaften Umwelt eine ihrer Art 
entsprechende Darmflora besitzen; in diesem Zusammenhang jedoch erscheint es be- 
achtenswert, daß kleinere Bodentiere sieh bei verhältnismäßig hoher Besatzdichte am 
leichtesten in Kultur halten lassen und vermehren. Dagegen verkümmern diese Tiere er- 
fahrungsgemäß häufig, wenn sie bei hohem Angebot an organischer Substanz in verhält- 
nismäßig geringer Besatzdichte gehalten werden. Vielleicht erklärt sich die an Boden- 
tieren oft zu beobachtende Neigung zur Aggregation auch dadurch, daß die Tiere sich 
bei örtlich höherer Besatzdichte gegenüber ihrer mikrobiellen Umwelt besser durchzu- 
setzen oder zu behaupten vermögen. 

Über die funktionellen Zusammenhänge zwischen dem Vorkommen, der Verteilung 
und dem Massenwechsel von Bodentieren und mikrobiellen Prozessen ist derzeit noch 
verhältnismäßig wenig bekannt. Praktisch nutzbare Informationen über Unterschiede 
oder Veränderungen des Bodentierbesatzes lassen sich aber ohne Kenntnisse der Ur- 
sachen dieser Erscheinungen kaum gewinnen. 

Die hier vorgetragenen Gedanken mögen dazu anregen, noch offenen Fragen nach- 
zuspüren, und die wenigen Beispiele mögen zeigen, daß es selbst mit einfachen Mitteln 
möglich ist, einen Schlüssel zum Verständnis wie zur Deutung auch sehr verwiekelter 
Systeme zu finden. 


4. Diskussion der Ergebnisse 
4.0. Allgemeine Bemerkung 


Die in den Tabellen 1—7 dargebrachten Ergebnisse konnten im vorhergehenden Abschnitt 
nicht ausreichend interpretiert werden. Einige zusätzliche Bemerkungen mögen daher die Ans- 
sagen vervollständigen. 


4.1. Zu Tabelle 1 


Die von den Tieren auf Hafermehlnährboden übertragenen zellulosezersetzenden 
Mikroben sind trotz gleicher Fütterung offensichtlich bei den geprüften Arten sehr ver- 
schieden stark vertreten. Die an diesem Befund erkennbare Verschiedenheit der Darm- 
flora der Vertreter zweier Arten ist deswegen besonders bemerkenswert. weil (wie auch 
die Tabellen 2. 3 und 7 zeigen) Tiere der Art Sinella eoeea bei direkter Keimübertrasung 
auf Zellulose einen merklich höheren Rotteschwund hervorrufen als Tiere der Art Proiso- 
toma minuta. 

4.2. Zu den Tabellen 2 und 3 

Für die Abweichungen der Ergebnisse zeitlich unabhängig durchgeführter Versuche 
kann z. Z. noch keine Erklärung gegeben werden. Der gesetzmäßige Unterschied im Ein- 
fluß der Tiere beider Arten steht jedoch außer Zweifel. Von besonderem Interesse ist der 
Vergleich mit den in Tabelle I dargestellten Ergebnissen (vgl. Abschnitt 5 EJ 


4.3. Zu den Tabellen 4 und 5 
Der sofortige Tierbesatz macht sich verständlichersweise stärker bemerkbar als der 
Besatz eine Woche nach der Beimpfung der Zelluloseschildehen. Verständlich ist auch die 
entgegengesetzte Wirkung der Tiere bei Versuchen mit Sporoeylophaga myzococeoides 
bzw. leremoniella atra (vgl. Törse 1966), weil sich ihre indirekte, fördernde Wirkung 
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(dureh Übertragung von Mikroben) nur gegenüber relativ schwachen Zersetzern und ihre 
direkte, hemmende Wirkung (durch die Fraßtätigkeit) nur gegenüber relativ starken Zer- 
setzern geltend machen kann. Mit der Verstärkung dieser entgegengesetzten Tendenzen 
ist besonders bei steigender Dichte des Anfangsbesatzes zu rechnen, 


4.4. Zu Tabelle 6 

Im Vergleich zu den tierfreien Varianten steigern die Tiere (wahrscheinlich durch 
Übertragung von Mikroben) nur gegenüber schwachen Zersetzern die Rotteinter 
Die Umstellung auf Zellulose als Nährsubstrat macht sich bei den beimpften Varianten 
am deutlichsten und sehr stark bemerkbar. Auf das unbestimmte Mikrobengemisch der 
Erdsuspension konnten die Tiere sich offensichtlich nicht einstellen. Dagegen deutet das 
Ergebnis der Versuche mit Acremoniella atra vielleicht darauf hin, daß die Tiere mit zu- 
nehmender Gewöhnung an den Pilz an Vitalität gewinnen oder sich in steigendem Maße 
vermehren. 


4.5. Zu Tabelle 7 

Die Folgeversuche 101 und 102 auf beimpfter Zellulose zeigen nicht nur den charakteri- 
stischen Unterschied der beiden Tierarten (vgl. Tabellen 2 und 3 und Abschnitt 5.2.), 
sondern auch die Tatsache, daß der leistungsstarke Pilz entweder nicht übertragen wird 
oder unter dem Einfluß der Tiere nicht aufkommen kann. Die allgemeinen Zersetzungs- 
erscheinungen an den Zelluloseschildehen lassen darauf schließen, daß auch die Tiere 
aus dem Versuch mit dem Pilz Aeremoniella atra vor allem schleimbildende Bakterien 
auf die sterile Zellulose übertragen haben. Es scheint, daß die arteigene Darmflora un- 
abhängig von der mikrobiellen Umwelt der Tiere erhalten bleibt. In diesem Zusammen- 
hang ist noch zu bemerken, daß die Tiere beider Arten auf der verpilzten Zellulose wesent- 
lich besser gedeihen als in Gegenwart von Sporoeylophaga myxoeoceoides. 


5. Ergänzende Bemerkungen zur Versuchsanlage 
5.1. Zu Tabelle 1, Versuch Nr. 100 


Zwei Variunten, 30 Parallelen, insgesamt 60 Proben. Herstellung der Impfsuspensionen: Je 
3 sterile Erlenmeyerkolben mit 10 m! Hafermehl-Agar wurden mit je 200 Exemplaren einer Tier- 
art besetzt und dann 7 Tage lang bei 21°C bebrütet. Anschließend wurden die Tiere mit einem 
sterilen Luftstrom abgeblasen und der mikrobenbewachsene Nährboden in 20 ml Nährlösung 
(s. Abschn. 2.) durch gründliches Schütteln mit Glasperlen suspendiert. Von der Suspension 
wurden je 0,2 ml wiederum auf Erlenmeyerkolben mit sterilem Hafermehl-Agar übertragen. 
Nach anschließender 2tägiger Bebrütung bei 28°C wurde auf die eben beschriebene Weise eine 
Suspension für die Beimpfung der Zelluloseschildehen gewonnen. 


5.2. Zu Tabelle 2, Versuche Nr. 158, 159, 165 


Je 2 Varianten, 10 Parallelen und 60 Proben. Für den Rotteversuch mit normal gefütterten 
Tieren wurden je 150 Tiere einer Art in ein sterilisiertes Versuchsgefäß gesetzt. Von den 3 Zeit- 
varianten (4, 5 und 6 Wochen) erbrachten die nach 4wöchiger Rottedauer die klarsten Ergeb- 
nisse. 


5.3. Zu Tabelle 2, Versuche Nr. 160, 164 


Je 3 Varianten. 3 Parallelreihen, 10 Parallelen, insgesamt 90 Proben. Herstellung des Impf- 
materials: Je drei sterilisierte Versuchsgefäße mit Zelluloseschildehen wurden in der üblichen 
Weise mit 150 Exemplaren jeder Art besetzt und bei 21°C eine Woche lang bebrütet. Anschlie- 
Bend wurden die Tiere mit einem sterilen Luftstrom abgeblasen und die Schildehen in sterilen 
Erlenmeyerkolben mit Glasperlen und Leitungswasser gründlich aufgeschüttelt. 


5.4. Zu Tabelle 4, Versuche 113 und 148 


Je 3 Varianten, 3 Parallelreihen und 10 Parallelen, insgesamt je 90 Proben. 
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Die Tiere der 3. Variante wurden volumetrisch portioniert, um die Wirkung dieser ver- 
einfachten Verfahrensweise zu ermitteln. Erfahrungsgemäß schwankt die Zahl der volumetrisch 
bestimmten Tiere zwischen 150 und 200 Exemplaren. 


5.5. Zu Tabelle 5, Versuch Nr. 110 
3 Varianten, 6 Parallelreihen, 10 Parallelen, insgesamt 150 Proben. Anfänglicher Tierbesatz 
in 2 der 3 Varianten je 150—200 Exemplare. Versuch Nr. 112; 3 Varianten, 6 Parallelreihen, 
10 Parallelen, insgesamt 150 Proben. Besatzdichte in den Varianten mit Tieren wie bei Nr. 110. 


5.6. Zu Tabelle 6, Versuche 68, 69 und 70 


Je 5 Varianten und 10 Parallelen, insgesamt je 50 Proben. Zur Herstellung der Erd-Suspen- 
sion wurden je 3 ml Frischboden von der gleichen Stelle eines Gartens entnommen und mit 
je 60 m? sterilem Leitungswasser aufgeschüttelt. Zum Stamm von Aspergillus fumigatus ist zu 
bemerken, daß er unter den gegebenen Bedingungen sehr schlecht auf Zellulose gewachsen ist. 


5.7. Zu Tabelle 7 


Versuche Nr. 97 und 98: Je 3 Varianten, 30 Parallelen, insgesamt je 90 Proben, 
Versuche Nr. 101 und 102: Je 2 Varianten, 30 Parallelen, insgesamt je 60 Proben. 
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